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malten Geſpenſtern ſich fürchtet und unter die Fittigef hielt mir ſofort einen eingehenden politiſchen Vortrag, 
des deutſchen Aares flüchtet. Das betrübt mich; es] und ſetzte mir auseinander: „Die Kirche ſtrebde, man 
macht einen ſchmerzlichen Eindruck, wenn man ob möge machen, was man wolle, nach der Herrſchaft 
dieſes Brandes die ganze deulſche Feuerwehr in Ber im Staate; ſie habe das bis jetzt mit allen Staats- 
wegung ſetzen will. formen probirt und ihren Zweck nicht erreicht; mit 

Abg. v. Kardorff: Es handelt ſich nicht, wief dem Abſolutismus ſei in jetziger Zeit kaum mehr 
Windthorſt meinte, um eine bairiſche, ſondern um eine etwas anzufangen; der Konſtitutionalismus habe ſich 
allgemeine deutſche Sache. Das beweiſen drei Er- auch nicht als entſprechendes Mittel für die Begrün- 
ſcheinungen. Zuerſt die neue Dogmenentwickelung in dung der Herrſchaft der Kirche erwieſen; die Kirche 
der römiſchen Kirche. Dieſe iſt von der ganzen evan⸗ ſirebe nun nach anderen Mitteln, fie werde ſich dem- 
geliſchen Welt mit Schmerz und Trauer begrüßt worden, nächſt mit der Demokratie und den Maſſen verbin- 
weil ſie den Riß zwiſchen beiden Konfeſſtonen aufs den, um ihre Zwecke zu erreichen.“ Und als ich ein 
Tiefſte erweitert hat; ebenſo aber auch von einem etwas ungläubiges Geſicht machte, bemerkte der Bi⸗ 
großen Theil der katholiſchen Welt. Die zweite Ex- ſchof: „Nehmen Sie die Sache ja nicht leicht! Es 
ſcheinung iſt das Anſchwellen der von Jeſuiten ge⸗ſ verhält ſich wirklich ſo.“ (Unruhe im Centrum.) 
leileten geiſtlichen Congregationen in Deutſchland, die Warum ſollte ich nicht glauben, was in ſolchen Be⸗ 
wie die Statiſtik zeigt, in den letzten Jahren in einem ziehungen ein Biſchof jagt? Es iſt von Freiheit ge⸗ 
kaum glaublichen Maße in Deutſchland ſich vermehrt ſprochen, der Staat ſoll andere Meinungen vertragen. 
haben. Die dritte Erſcheinung iſt die Bildung der] Dieſe Freiheit den Geiſtlichen zu nehmen, iſt uns 
Centrumsfraktion in Preußen. — Der Abgeordnete] niemals eingefallen; wir find, darauf vorbereitet, daß 
v. Ketteler hat auf England hingewieſen. Hat erf trotz dieſes Geſetzes Geiſtliche Volksverſammlungen ab⸗ 
denn vergeſſen, daß England ſeine Freiheit nur er⸗ halten und politiſche Reden vortragen. Die Frage 
worben hat durch jahrhundertlange Niederhaltung und endlich, ob die baieriſche Regierung befugt war, für 
Knechtung der römiſchen Kirche? Ich ſelbſt bin weit ſich ſelbſt eine ſolche Beſtimmung mit Geſetzeskraft 
entfernt, eine ſolche zu wünſchen. Aber der Antrag auszurüſten, iſt reiflich erwogen worden, im Bundes- 
iſt eine Nothwendigkeit für Deutſchland gewordenzſrath war aber jo. gut wie einſtimmig die Anſicht, daß 
Sie ſelber (zum Centrum) haben ihn dazu danach es den Einzelſtaaten nicht mehr zuſtehe, ſolche Beſtim⸗ 
(Beifall.) mungen zu erlaſſen. (Beifall.) 1171 
Abg. Meper (Thorn) hebt gleichfalls die poll⸗ Die Debatte wird mit einer Reihe perſönlicher 


ordnen bezweckt. Derſelbe iſt betitelt: Geſetz, „be- 
treffend die Friedenspröſenzſtärke des deutſchen Heeres | 
und die Ausgabe für die Verwaltung deſſelben pro 
1872, 1873 und 1874“. Nach dem Inhalte ſoll 
die Friedens präſenzſtärke auf 401,659 Mann und der 
Koſtenaufwand auf jährlich 90,373,275 Thlr. aus⸗ 
ſchließlich der vorgeſehenen Gehaltsverbeſſerungen feſt⸗ 
geſtellt werden, von welcher Summe 10,854,900 Thr. 
an Baiern überwieſen werden. Auf die Etats dieſes 
dem Kaiſer jährlich zur Verfügung zu ſtellenden Be⸗ 
trages ſoll die Vorſchrift des Artikel 71 der Ver- 
faſſung Alinea 2 Anwendung finden, d. h. der Etat 
der Militärverwaltung ſoll auch während der neuer⸗ 
dings feſtzuſtellenden Uebergangsfriſt im Bundesrathe 
und Reichstage nur „zur Kenntnißnahme und Exiu⸗ 
nerung“ vorgelegt werden. a 

Kaſſel, 25. November. Die Kaiſerin wird 
am Montag Nachmittag 3 Uhr von Koblenz kommend 
hier eintreffen. Um 4 Uhr findet im neuen Palais 
Empfang der Behörden ſtatt, Abends iſt daſelbſt 
Cour. Am folgenden Tage wird die Kaiſerin die a 
hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten beſichtigen und am 
Abend einen von dem kommandirenden General von 7 
Boſe gegebenen Ball beſuchen. Mittwoch ſetzt die 
Kaiſerin die Reiſe nach Berlin fort. 

Steruberg, 25. November. Die Städte haben 
einſtimmig die Summe von 25,000 Thlr neben den 
vom Großherzog von Schwerin bewilligten 50,000 
Thlr. für die einmalige Unterſtützung von Ganz⸗In⸗ 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 25. November. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter 
Delbrück, v. Lutz, v. Pfretzſchner. 

Vice⸗Präſident Fürſt Hohenlohe eröffnet die 
Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten mit geſchäftlichen 
Mittheilungen: 

Präfident Dr. Simſon hat die auf ihn gefallene 
Wahl dankend angenommen und wird, ſobald ſein 
Geſundheitezuſtand es erlaubt, im Haufe erſcheinen. 
(Beifall). Ferner werden dem Hauſe die Akten über 
die Unterſuchungen, betreffend die Wahl des Grafen 
Schulenburg⸗Beetzendorff übermittelt; die Wahlfäl⸗ 
ſchungen ſind konſtatirt, mehrere Strafurtheile gefallt. 
Die hierauf bezügliche Interpellation wird in Folge 
deſſen vom Interpellanten, Abgeordneten Richter, zur 
rückgezogen, indem er die Hoffnung ausſpricht, daß 
das Haus bald über die Wahl ſelbſt entſcheiden möge, 

Hierauf geht das Haus zur zweiten Berathurg 
des Zuſatzes zum Strafg ſetzbuch über. 

Abg. v. Maltzahn wird, obwohl er anerkennt, 
daß die Ultramontanen ſich häufig Uebergriffe erlauben 
auf Dinge, die fie nichts angehen, dennoch gegen das 
Geſetz ſtimmen, weil man nicht eines vorübergehenden 
politiſchen Bedürfniſſes wegen organiſche Geſetze ver- 
ändern dürfe. Es ſei richtig, daß der Geiſtliche eine 
Ausnahmeſtellung einnehme, in Folge deren er gewiſſe 
Aeußerungen machen kann, die ein größeres Gewicht, 
größeren Einfluß ausüben, als die anderer Leute; 


i Aa, Sell nimmt die Prefie,| tiſche Bedeutung des Geſetzes hervor. 1 I emerkungen geſchloſſen, die meiſt durch Windthorſtſ validen des mecklenburgiſchen Kontingents, ſowie für = 
are 1 5 en Offiziere die Abg. Graf Kleiſt beklagt zwar die Form des hervorgerufen find. f } ſolche mecklenburgiſche Landesangehörigen, welche in 
(Widerſpruch.) Die Wirkung des Entwurfs würde Geſetzes als im hohen Grade mißfällig, weil es Bei der Abſtimmung werden die Abänderungen] andern deutſchen Kontingenten gedient haben und 


dienſtunfähig geworden ſind, ausgeſetzt. a 

München, 24. November. Unbeſtreitbar iſt is 
die wichtigſte Errungenſchaft, welche der altkatholiſchen 
Bewegung bisher gelungen iſt, daß dieſe ſogar in 
Tyrol Boden zu faſſen wußte. Natürlich macht der 
Erzbiſchof von Salzburg, dem das Dekanat Kufſtein 
unterſtellt iſt, alle erdenkliche Anſtrengung, um die 
Verbreitung des Widerſtandes ſchon im Keime zu er⸗ 
ſticken, aber die Privat achrichten, die an uns gelangt 
ſind, geben die Vermuthung, daß dieſe Möglichkeit 


eine ganz andere ſein, als man erwartet. Der niedere 
Klerus wird nicht gegen den höheren bei ungerechten 
Forderungen ſich erheben, dazu iſt die Organiſation 
zu ſtraff; im Gegentheil wird die Beeinfluſſung durch 
den Beichtſtuhl um ſich greifen. Für den Kampf, 
der heute zwiſchen Staat und Kirche entbrennt, iſt 
das vorgeſchlagene Mittel zu klein. 

2 Abg. Richter: Meine Freunde und ich können 

aus praktiſchen Gründen dieſem Geſetze nicht zuftimmen, 

Sie ſchlagen nicht die ultramontane Partei, ſondern 


der That den unleugbaren Charakter eines Ausnahme- des Abg. Windthorſt abgelehnt mit Ausnahme der 
geſetzes an ſich trägt, hält aber das Geſetz bei 90 einen, welche die Faſſuug verlangt „in einer den öf⸗ 
gegenwärtigen politiſchen Lage als eine nothwendigef fentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zum Gegenſtande 
Maßregel zur Abhülfe von offenbar liegenden Schäden einer Verkündigung oder Erörterung macht“; damit 
und wird deshalb für die Regierungs vorlage ſtimmen, fällt die erſte Aenderung Kaſtner's weg; dagegen wird 

Baieriſcher Bundesbevollmächtigter v. Lutz: Daß! die zweite Aenderung desſelben (oder Feſtungs haft) an- 
ich auf den Ton der Späße und Perſönlichkeiten nichl genommen und der 5 § 1302 des Straf⸗ 
eingehen will, wie er gegen mich angeſchlagen iM geſetbuches in namentlicher Abſtimmung, bei der große 
werden Sie begreiflich finden. (Zuſtimmung.) Me |? erenzen in allen Fraktionen mit Aenne des 
ſat den Nachweis meiner Behauptungen vermißt übe] Centrums zu Tage treten, mit 179 gegen 108 Stim- 


e 


ſie. (Heiterkeit) Streben der römi Kirche nach O emen angenommen. 8 f längſt überholt iſt. Nach einem Telegramm, daß 
eine Partei Ae e 25 uptien | fi mes ich 15 aher einige Nächträge zu Schluß 5 uhr. Nächſte Sitzung 2 404geſtern nach München kam, behalt fi Dekan Hör- 
Preßordonnanzz es ſind dieſelben Ausdrücke, die einſiſ meinen früheren Ausführungen geben. Ich kann Ihnen Uhr (Militäretat, Beſoldungen, Rapongejeb)- a ri zwar feine Antwort vor, bis der Schußtermn 
Herr von Manteuffel in Preußen anwendete, um jeine| als Beläge für meine Behauptungen eine Fülle don land einer Unterwerfungefrijt erreicht iſt, allein gleichzeitig 
reaktionären Maßregeln durchzusetzen. Stimmen aus derjenigen Literatur, die die Kirche als Dentſchlaud. erfahren wir, daß ein großer Theil des tyrolijchen 


Klerus ſein Verhalten billigt und können dies aus 
eigener mündlicher Erfahrung beſtätigen. Zahlreiche 
Pfarrer und Beneſiziaten des Innthals ſprechen ſich 
im offenen Verkehre gegen das neue Dogma aus und 
machen aus dieſer Geſinnung ſelbſt kein Hehl den 
zahlreichen Fremden gegenüber, die aus Baiern dort⸗ 
hin kamen. In eſſen gelten dieſe Bemerkungen frei⸗ 
lich nur für Nordtyrol, denn die Diözeje Brixen und 
natürlich noch mehr Trient liegt willenlos in den 
Händen der Klerikalen. Dagegen iſt die Stadt Kuf⸗ 
ſtein, der Amtsſitz des obengenannten Dekans, aus⸗ 
ſchließlich liberal und 4 dem letzteren untergebene 
Prieſter ſind bereit, ſofort ſeinem Beiſpiele zu folgen, 
ſobald er offen den Abfall erklart. Dann wird die 
öſterreichiſche Regierung in jene Lage kommen, wie 
fie in den deutſchen Nachbarländern alle Gemüt er in 
Spannung hält und im Reichsrath zu Wien werden 
dann die Maßregeln wohl nicht ohne Einfluß blei⸗ 
ben, mit denen der deutſche Reichstag beſchaftigt iſt. 
Die Verbindungen des altkatholiſchen Comités mehren 
ſich unterdeſſen mit jedem Tage und reichen ſelbſt 
über den Ocean. Von allen Seiten kommt demſel⸗ 2 
ben entſchiedenes Wohlwollen entgegen, denn das Be⸗ 
wußtſein, daß es ſich nicht um eine konfeſſionelle, f 
ſondern um eine nationale Angelegenheit handelt, hat 
längſt die Oberhand erhalten. 1 
— Wie die „Südd. Preſſe“ vernimmt, hat der 
Biſchof von Utrecht erklärt, er ſei gern bereit nach 
Baiern zu kommen, um bei den Altkatholiken das Amt 
der Firmung zu ſpenden und die Weihungen vorzu⸗ 
nehmen, wenn die Staatsregierung hierzu die Bewil⸗ 
ligung ertheilte; man darf wohl annehmen, daß letz⸗ 4 
teres der Fall fein wird. ö 


** Berlin, 26. November. Der Kaiſer wird 
morgen Mittag 1 Uhr im weißen Saale den Land⸗ 
tag des Königreiches in Perſon eröffnen und ſich ſo⸗ 
dann am 30. November früh über Lehrte und Celle 
nach der Göhrde begeben; dort iſt für den 1. De- 
zember Jagd angeſetzt und die Rückkehr nach Berlin 
auf den 2. über Lüneburg und Lauenburg beſtimmt 
worden. Heute nimmt der Kaiſer, ſowie auch ‚fer 
heute früh von Wiesbaden zurückgekehrte Kronprinz 
(Sehr wahr! im Centrum). Nun, meine Herren, der an dem frierlichen Gottesdienſte des Todtenfeſtes in 
Ton dieſer Erwiderung iſt uns hinreichend bekannt, der Garniſonkirche Theil. Die Kaiſerin wird mor- 
den hören wir zu Hauſe recht oft (Heiterkeit); es iſt [gen in Kaſſel, dann für einige Tage in Wiesbaden 
mitunter nichts anderes, als eine Denunziation an die und zum 2. Dezember, die Kronprinzeſſin mit Kin⸗ 
ungläubigen Maſſen. (Sehr richtig! links.) Habe] dern in etwa 14 Tagen in Berlin mrückerwartet. — 
ich denn aber gejagt, daß der Satz unwahr und un-| Dem Bundesrathe iſt ſeitens des Reichskanzlers eine 
begründet jeit Ich habe nur gejagt, daß er gemiß⸗ Vorlage zugegangen, durch welche die Einführung des 
braucht werde, um das Syſtem durchzuführen, für Abſchnitt VII der Reichsverfaſſung, Eiſenbahnweſen 
müſſe man zugeſtehen, daß eine Gefahr zu beſeitigen] welches dieſer Satz, wie ich glaube, nicht gegeben iſt. betreffend, in Elſaß-Lothringen zur Einführung ge⸗ 
ei. Eine noch viel größere Gefahr aber ſei die] Ich will Ihnen einen ferneren neuen Beleg in Ge- langen ſoll; die bezüglichen Motive find der Vorlage 
Staatsgefährlichkeit, die darin liegt, daß die Geſetz- ftalt eines amtlichen Exlaſſes von der Kanzel mit beigeſchloſſen. — Das Münzgeſetz ſoll nunmehr ohne 
gebung von der Kanzel herab in den Staub gezogen] theilen. Ich glaube nicht unbeſcheiden zu ſein, wenn Aufſchub publizirt werden; auch ſind alle Vorberei⸗ 
wird. Darin ſei es in Baiern weit gekommen; mögen] ich annehme, daß die Interpellation in der baieriſchen tungen, wenigſtens in der diesſeitigen Königlichen 
die Dinge im Norden nie jo weit gedeihen! Habe] Kammer und meine Antwort darauf bis zu Ihrer Münze, getroffen worden, um dasſelbe ſofort zur Aus⸗ 
doch ein katholiſcher Geistlicher ſich erlaubt, zu jagen, Kenntniß gedrungen iſt. Die Regierung hatte dieje] führung gelangen und in Bälde eine genügende An- 
der König von Preußen habe den König von Baiern] Antwort in einer Anzahl von Exemplaren im Lande zahl von Goldmünzen in Umlauf ſetzen zu laſſen. — 
ſchon ſo weit beraubt, daß Letzterem nichts mehr bleibt,] verbreiten laſſen. Daraufhin wurde von dem Stadt⸗ Der Regierungs⸗Vice-Präſident von Manderode in 
als die Bierkrüge zu aichen! Und in demſelben Ton, pfarrer in einem kleinen Orte (Name unverſtändlich)] Münſter iſt geſtorben; es find demnach augenblicklich 
den die Blätter anſchlagen, ſprächen ſich die Biſchöfe] öffentlich von der Kanzel folgende Warnung verleſen: mehrere höhere Verwaltungsſtellen zu beſetzen, nämlich 
aus. Der deutſche Reichstag müſſe erklären, daß für] Es iſt dem Stadtpfarramte zur Kenntniß gekommen, das Oberpraſidium zu Kaſſel und die Stellungen des 
ſolche Tendenzen kein Platz im Reiche ſei, daß man daß am bifigen Orte an gewiſſe Perſonen Druck⸗ Regierungs- oder Regierungs- Vice-Präſidenten zu Op⸗ 
mindeſtens die Kanzel von ihnen frei halten müſſe. schriften vertheilt werden, welche mit Unrichtigkeiten peln, Düſſeldorf, Trier und Münſter. — Die Prä⸗ 

Abg. Windthorſt (Meppen): Gegenüber der) gegen die Päpſte und Biſchöfe und insbeſondere gegen] ſentation des Profeſſors Übbelohde als Mitglied des 
letzten und Anderer Reden konſtatire ich, daß wir den das heilige Konzil angefüllt find. Es wird hierdurch Herrenhauſes für die Univerſität Marburg hat die 
entbrannten Streit nicht begonnen haben, keinen An-] darauf aufmerkſam gemacht, daß Niemand ohne Ge-] Königliche Beſtätigung erhalten. 
laß gegeben haben zu ſolchen Brandreden, wie man] fahr für das Heil der Seele dieſe Schrift leſen oder Berlin, 27. November. Der Bundesrath hat 
fie hier gehalten hat. Das Centrum wird ſich nur] verbreiten darf, und daß, wer fie dennoch lieſt oder in einer geſtern Abend abgehaltenen Sitzung der Prä⸗ 
vertheidigen. Eine Frage jo ernſter Natur hätte mit] verbreitet, in die ſchwere Kicchenſtrafe der Exkommu- ſidialvorlage, betreffend den dreijährigen eiſernen Mi⸗ 
Ernſt erwogen werden ſollen, ſtatt deſſen iſt die Vor- nikation verfällt. (Hört!) In Bezug auf die Ver- litäretat, ſeine Zuſtimmung ertheilt. . \ 
lage plötzlich an uns gebracht worden. Eine ſolchef bindung des Klerus mit den Maſſen trage ich noch — Der „Hamb. Corr.“ erklärt zuverläſſig aus Innern, Glaſer zum Juſtizminiſter, Stremeyer zum F 
Eile hat gewiß manche deutſche Regierung gehindert, Folgendes nach, was einer Unterredung entſtammt, Kiel, daß am 24. d. die Reichsregierung das dortige Unterrichteminiſter, Banhaus zum Handelsminiſter, 1 
ihre Bevollmächtigten zu inſtruiren. Mit ſolcher Ueber-] nicht aus einer privaten, — ſonſt hätte ich für alle Marinekommando beauftragte, ſofort drei Kriegsſchiffe Chlumetzty zum Miniſter für Ackerbau und Unger zum x 
ſtürzung macht man Geſetze, die jo weit um fi] Zeit darüber geſchwiegen — ſondern aus einer ganzfauszurüſten. Dieſelben find nach Braſilien beſtimmt Miniſter ohne Portefeuille ernannt werden. 4 
greifen. Die Befürwortung des Geſetzes war nicht offiziellen. Zeuge iſt der Biſchof von Paſſau. Vorlauf Anlaß der Differenzen, entſtanden durch die blu — Die „Wiener Zeitung“ widmet den Ernen⸗ i 


Abg. v. Schaus (Hof): Nach einem Blicke auf 
das Jahr 1870 für die deutſchen Stämme ſtelle Redner 
als erſte civiliſatoriſche Aufgabe die Klarlegung der 
Stellung vom Staat zum römiſchen Einfluß hin. 
Die Vorlage ſei ein erſter wichtiger Schritt zur Löſung 
dieſer Frage. Neben dem „Volksboten“ exiſtire noch 
das „Bairiſche, Vaterland“, gegen welches der Bote 
zahm iſt. Darum handle es ſich nicht, was die 
Herren hier im Reichstage ſagen, wo ſie beſcheiden 
auftreten, ſondern darum, wie ſie ſprechen, wo ſie in 
der Fülle ihrer Macht ſprechen. Hier werde geleugnet, 
dort das Geleugnete anerkannt. Das „Bariſche 
Vaterland“ iſt ein Blatt, das allgemeine Mißbilligung 
erregt, aber vom Papſte geſegnet worden iſt. Und 
dies Blatt habe das Möglichſte geleiſtet in Befeindung 
des deutſchen Reiches. Andere Blätter predigen Re⸗ 
volution gegen das Vaterland ohne Rückhalt, und da 


Autorität anerkennt, ſowie eine Fülle offizieller, neuer 
kirchlicher Aktenſtücke anführen. Meine Herren, wo 
immer die Kirche die Macht dazu hatte, hat ſie nach 
der Macht im Staate geſtrebt bis in die neueſte Zeit. 
Leſen Sie nur die neuen mit den ſüdamerikaniſchen 
Staaten abgeſchloſſenen Konkordate. Der Abg. Rei⸗ 
chenſperger ſagt mit Entrüſtung: Gottesgebot geht vor 
Menſchengebot, das iſt ein Gotteswort und wer das 
nicht annehmen wolle, ſei kein Chriſt, ſei ein Heide 


Wien, 26. November. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile eine Reihe 
Kaiſerlicher Handſchreiben, wodurch Fürft Adolf Auers⸗ 
berg zum Miniſterpräſidenten, Laſſer zum Miniſter des 


die Sprache eines Minifters, ſondern die einer Partei, zwei Jahren kam ich in meiner Eigenſchaft als Justiz- tige Schlagerei in Rio, wobei ein deutſcher Marine. nungen der neuen Miniſter eine kurze Beſprechung, 
die da ruft: ich will Feuer haben, um den Brand zuf miniſter auf einer Reife zur Inſpeltion von Bauten] Offizier und zwei Kadetten mißhandelt und gefangen in welcher es heißt: Die Männer, aus welchen die 
löſchen. (Rufe: Waſſer!) Nein: Feuer! Brennt es nach Paſſau und machte dem Biſchof, den ich bis] geſetzt wurden. Regierung gebildet, haben im parlamentariſchen Leben 
in Baiern, dann löſche man doch dort, und laſſe uns] dahin perſönlich nicht kannte, einen Höflichkeitsbeſuch, Berlin, 26. November. Dem Bundesrathe iſt ihre politiſchen Ueberzeugungen durch Wort und That 
in Ruhe! Man konnte ja die Materie im Baiern] wie er bei uns üblich iſt, wenn ein Miniſter in eine nun ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher die Feſt- wiederholt bekundet und werden dieſelbe auch in ihrer 
ordnen, ſich dort ein Geſetz machen. Es iſt doch] Stadt kommt, die ein Biſchofsſitz. Der Herr Biſchof, ſtellung des Militaretats in der von uns mitgetheilten gegenwertigen Stellung zu bewähren und zu bethäti⸗ 
traurig, daß der ſtolze bairiſche Löwe vor ſelbſt ge-] der damals etwas anderer Stimmung war als jetzt, Weiſe, d. h. für eine dreijährige Finanzperiode zu gen wiſſen. Die Schritte der Regierung werden kei⸗ 


nen Zweifel laſſen an ihrem ernſten Willen und eifri-] welche im Frühjahr dieſes Jahr jo harträckig auf der 


gen Beſtreben, den Staatsgrundgeſetzen auf allen Ge- 
bieten gebührende Achtung zu ſichern, die ſtaatlichen 
Inſtitutionen dem wahren Geiſte der Verfaſſung ge⸗ 
mäß fortzubilden, allen Volksſtämmen gleichen unpar⸗ 
teiiſchen Schutz, gleiche liebevolle Pflege zuzuwenden, 
die Verwaltung mit feſter Hand zu führen und für 
Hebung der materiellen Lage des Reiches und der 
volkswirthſchaftlichen Intereſſen wirkſam zu ſorgen. 

Brüſſel, 23. November. Die heutige Sitzung 
der Repräſentantenkammer hat nicht ergeben, was man 
davon erwartet hatte. Die Rechte hatte ſich wahr⸗ 
ſcheinlich im Voraus verſtändigt, die Debatte abzu⸗ 
ſchneiden, und hat nach der Rede des Herrn Nothomb 
unter heftigem Widerſpruch der Linken Abſtimmung 
über den Schluß verlangt, der denn auch mit 64 ge⸗ 
gen 46 Stimmen votirt wurde. Die Sitzung begann 
mit einem beftigen Ausfalle des Herrn Defuiſſeaux 
gegen die ſämmtlichen Adminiſtratoren der Langrand⸗ 
ſchen Geſchäfte, welche ſofort vor Gericht geſtellt wer⸗ 
den müßten. Er tadelt das Verfahren der Regierung 
und der Juſtizbehörde, die nur zum Schein gehandelt 
und Langrange Zeit zur Flucht gelaſſen habe. Die 
Regierung habe zweierlei Maß, gegen die kleinen Be⸗ 
amten übe ſie die größte Strenge, für die hohen die 
größte Nachſicht. „Ein Briefträger würde auf den 
bloßen Verdacht einer Unterſchlagung abgeſetzt werden, 
und Sie, Miniſter, ernennen Herrn Dedecker zum Gou⸗ 
verneur.“ Herr Nothomb hielt dann eine große Rede, 
die aber faſt ausſchließlich aus Citaten aus einer Denk⸗ 
ſchrift beſteht, welche die Landgrand'ſchen Adminiſtra⸗ 
toren gegen die Denkſchrift der Kuratoren der Fami- 
lien veröffentlicht haben. Die Geſchäfte hätten ſich 
wieder heben können, aber im Augenblicke, wo ſie wie⸗ 
der flott zu werden verſprachen, habe man eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung angeſtellt und dadurch den Kre⸗ 
dit der Adminiſtratoren ruinirt. Die Rechte applau⸗ 
dirt Herrn Nothomb und verlangte den Schluß, ver- 
weigert Herrn Bara das Wort und auch Herrn Braj- 
jeur, der jetzt zu reden verlangt. Der Schluß wird 
angenommen und der Vorſchlag des Herrn Bara, in 
einer Tagesordnung das Bedauern der Kammer wegen 
der Ernennung des Herrn Dedecker auszuſprechen, mit 
66 gegen 44 Stimmen verworfen. In der Kammer 
war damit die Sache zu Ende. 
Nation war eine große Menſchenmenge verſammelt, 
aber die 1. Legion der Nationalgarde hielt die Zu- 
gänge frei. Wie die Repräſentanten die Volksmenge 
durchſchritten, wurden fie in ſehr verſchledener Weiſe 
begrüßt. Den Herren Rogier und Bara wurden en- 
thuſtaſtiſche Hochrufe zu Theil, Herr Braſſeur dagegen 
wurde mit Heulen und Schimpfen begleitet. Wäh⸗ 
rend der Sitzung wurde von Einzelnen, welche von 
den Tribünen kamen, den draußen Verſammelten über 
die Vorgänge in der Kammer berichtet; als man er⸗ 
fuhr, die Rechte habe den Schluß durchgeſetzt, wurde 
heftig gepfiffen, heftiger noch, als berichtet wurde, die 
Tagesordnung des Herrn Bara ſei verworfen. Als 
die Deputirten den Palaſt verließen, erneuerten ſich 
die Kundgebungen, doch war es bereits dunkel ge- 
worden und man erkannte die einzelnen Perſonen nicht 
alle. Herr Dumortier ward erkannt und entging thät⸗ 
licher Mißhandlung nur mit Hülfe einiger Bürger und 
Polizei-Agenten; er mußte ſich in ein nahes Laden⸗ 
lokal flüchten. Herr Bara konnte ſich nur mit Mühe 
des enthuſſaſtiſchen Volkes erwehren, welches ihn im 
Triumph nach Hauſe tragen wollte. Wiederum zogen 
einzelne Gruppen vor den Königlichen Palaſt und 
riefen: „Nieder mit dem Miniſterium!“ und auch vor 
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten wurde wie- 
der geheult und geſchrieen. Vor den Häuſern ver- 
ſchiedener Mitglieder der liberrlen Partei, z. B. der 
Herren Danſaert und Bara, wurden beifällige De- 
monſtrationen gemacht, vor dem Hauſe des Herrn 
Braſſeur aber lange geheult und gelärmt. Dieſes 
Haus und das Jeſuiten⸗Kollegium, für welches man 
ſchlimmen Beſuch erwartete, waren von ſtarker Polizei⸗ 
macht beſetzt. Wie die „Independance“ meldet, haben 
gleich nach der Kammerſitzung die Minifter einen Ka- 
binetsrath gehalten. 

Brüſſel, 25. November. In der verfloſſenen 
Nacht iſt das 7. Linien-Infanterie-Ne;iment aus Ant- 
werpen hier eingetroffen. Das 2. Laneier⸗Regiment 
kampirt in Etterbeck; eine halbe Batterie ſteht beſpannt 
am Nationalſchießplatz. 

Brüſſel, 25. November. „Echo du Parlement“ 
ſchreibt: Wie von unterrichteter Seite verſichert wird, 
dürfte die Entlaſſung de Decke's höchſt wahrſcheinlich 
erfolgen. Das genannte Blatt fügt hinzu, es ſei 
aller Grund vorhanden anzunehmen, daß auch im 
Uebrigen der öffentlichen Meinung Genüge geſchehen 
werde. — „Independance Belge“ veröffentlicht einen 
Brief des Bürgermeiſters Anſpoch, welcher mittheilt, 
daß er mehrere Polizeiagenten, welche ohne Provo- 
kation von den Waffen Gebrauch gemacht hätten, auf 
Antrag ihres Chefs von ihren Funktionen ſuspendirt 

abe. 
; Brüfjel, 26. November, Morgens. Die Ord- 
nung iſt geſtern nicht geſört worden. Die Kundge⸗ 
bungen dauern fort; die dieſelben veranlaſſende Menge 
wird von Polizei und Gendarmerie zerſtreut und ſam⸗ 
melt ſich von Neuem. Von gut unterrichteter Seite 
wird beſtatigt, daß de Decker ſeine Demiſſion ange- 
boten habe. 7 

— Die belgiſche Bank ſetzt den Diskont für 
acceptirte Tratten von morgen, den 27. d. ab, von 
4 auf 3½ PCt. herab. 

Paris, 23. November. Die Juſtons-Campagne, 


Vor dem Palais der 


Tagesordnung war, iſt wie damals auch heute noch 
ausſichtslos. Der reine Legitimiſt kann ſich auf kei⸗ 
nen Kompromiß mit den Ideen und Symbolen der 
Revolution einlaſſen, wie es ihm von den Orleans 
zugemuthet wird. Graf Chambord bedeutet nur etwas, 
ſo lange er mit ſtarrer Konſequenz an dem Prinzipe 
der Legitimität feſthält. Außerhalb desſelben iſt er 
weder Fiſch noch Fleiſch. Heinrich V. hat dies ſo 
gut begriffen, daß er ſich jedem Verführungsverſuche 
gegenüber ablehnend verhält, der nicht den einfachen 
Anſchluß der Orleans an ſeinen Standpunkt zur erſten 
Grundlage hat. Nach den neueſten Erfahrungen dar⸗ 
über kann ſich auch der Graf von Paris keiner Täu⸗ 
ſchung mehr über die Opfer hingeben, welche die Fu⸗ 
ſion von ihm verlangt, und ſo iſt es kein Wunder, 
daß er nach dieſer Erkenntniß ſich der Auffaſſungs⸗ 
weiſe ſeines Onkels Aumale wieder angeſchloſſen, der 


Behufs Erlangung der Herrſchaft in Frankreich jedes 


Zugeſtändniß an den Vertreter der älteren bourboni⸗ 
ſchen Linie für überflüſſig hält. Auch der frühere 
eifrigſte Parteigänger der Fuſion im orleaniſtiſchen 
Lager, Herzog d' Audiſſret⸗Pasquier, hat ſich dieſer 
Erkenntniß nicht länger zu verſchließen vermocht, und 
daher, raſch entſchloſſen, ſeinen Frieden mit Herrn 
Thiers gemacht, um letzterem ein in parlamentariſcher 
Hinſicht nicht zu verachtendes Hülfskontingent aus den 
Reihen des rechten Centrums zuzuführen. Während 
alle Welt ſich anſchickt, die konſtituirende Gewalt der 
National⸗-Verſammlung zur Wahrheit werden zu laſſen, 
„weil unmöglich das Proviſorium länger andauern 


könne“, ein Proviſorium, das Jeder hier en bloe 
verurtheilt und das doch Ruhe, Ordnung, Handel und 
Wandel ganz angemeſſen ſchützt, während deſſen zei⸗ 


gen die Steuer iſten ganz bedeutende Ueberſchüſſe. Hr. 


Pouyer⸗Quertier ließ eben jetzt Tabellen Behufs Ver⸗ 


theilung an die Deputirten aufſtellen, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß die Steuern nicht nur alle jo regel⸗ 
mäßig eingehen, wie in den Friedensjahren des Kai⸗ 
ſerreichs, ſondern daß auch weniger Rückſtände blei⸗ 
ben als früher. Noch mehr, trotz der fühlbaren Er⸗ 
höhungen der verſchiedenen Auflagen hat ſich die Zif- 
fer der Reklamationen doch vermindert und die neuen 
Abgaben, welche die Kammer im Laufe des Som⸗ 
mers votirte, werden ohne Einſprache entrichtet. Rur 
eine einzige neue Steuer giebt zu zahlreichen Beſchwer⸗ 
den Anlaß. Das iſt die famoſe Billardſteuer, die 
deßhalb fühlbar wird, weil die Billardbeſitzer für die 
Freunde dieſes Spieles die Taxen für die Benutzung 
des Billard unverhältnißmäßig in die Höhe geſchraubt 
haben. 

Paris, 23. November. Wie verlautet, werden 
morgen früh bei Tagesanbruch Roſſel und Ferre in 
Verſailles erſchoſſen werden. Die Militärbehörde ver⸗ 
heimlicht Ort und Stunde. 


8 Uhr Abends. — Thiers wird ſich Sonnabend mit 
dem Kriegs⸗Miniſter General de Eiſſy nach Rouen 
begeben, um den Heirathskontrakt der Tochter Pouyer⸗ 
Quertiers zu unterzeichnen. Er wird jedoch nur einen 
Tag ausbleiben. 

— Wie verſichert wird, waren es zwei Fran⸗ 
zoſen, welche in Epernay den deutſchen Soldaten er- 
mordeten. Einer der Mörder wurde an die Deut- 
ſchen ausgeliefert, der andere hat ſich in ein nicht 
beſetztes Departement geflüchtet und die Deutſchen ver⸗ 
langen deſſen Auslieferung. Wie verlautet, wird 
die franzöſiſche Regierung dieſer Forderung nach⸗ 
kommen. 

Paris, 24. November. Vor den Aſſiſen des 
Seine⸗Departements fand heute die Verhandlung ge⸗ 
gen einen gewiſſen Tonnelet ſtatt, welcher angeklagt 
war, einen ſächſiſchen Soldaten am 5. September in 


der Nähe von Paris vorſäßlich ermordet zu haben. 


Der Angeklagte wurde freigeſprochen. 

Paris, 25. November. Thiers kehrt bereits 
heute Abend von Rouen hierher zurück. 

Ronen, 25. November. Thiers iſt ſoeben hier 
eingetroffen. Auf die Anſprache, mit welcher der 
Maire der Stadt ihn begrüßte, erwiederte der Prü- 
ſident, indem er dem Departement, welches ihn inner⸗ 
halb 27 Jahren dreimal zum Deputirten gewählt 
hätte, um Ordnung und Freiheit zu vertheidigen, 
ſeinen Dank für das in ihn geſetzte Vertrauen aus⸗ 
ſprach. 

Rom 25. November. „Diritto“ meldet, daß 
die italieniſche Gotthardbahn-Geſellſchaft Menabrea, 
Mordini, Mombrino und Servadio zu Verwaltungs- 
räthen ernannt hat. 

— „Liberta“ theilt unter Vorbehalt mit, daß 
die geiſtlichen Kerporatlonen Roms eine Adreſſe an 
den Papſt richten wollen, in welcher ſie die Bitte aus⸗ 
ſprechen, er möge im Vatican bleiben. 


London, 23. November. Geſtern meldete ich 
Ihnen auf telegraphiſchem Wege, daß der Prinz von 
Wales von einem plötzlichen Unwohlſein befallen wurde, 
und heute Morgen, daß dieſes die Form eines typhoi- 
den Leidens angenommen habe. Ganz unbedenklich 
iſt ſomit ſein Zuſtand nicht, wofür ſchon der Umſtand 
ſpricht, daß zwei der berühmteſten hieſigen Aerzte, 
die Doktoren Gull nnd Jenner, eiligſt zu ihm nach 
Sandringham berufen worden. Da man ſich erin- 
nert, daß die Todeskrankheit ſeines vor zehn Jahren 
dahingegangenen Vaters mit denſelben Symptomen an- 
fing, und daß beide in ihrem Habitus viel Aehnliches 
beſitzen, iſt man über den weiteren Verlauf der Krank- 
heit nicht ohne Beſorgaiß und erwartet mit Span⸗ 


7. 


Die Gnadenkommiſſion 
hielt heute wieder Sigung von 8 Uhr Morgens bis 


nung authentiſche ärztliche Bulletins, von denen zur 
Stunde noch keines ausgegeben wurde. 

London, 24. November. Die Königin hat 
heute Balmoral verlaſſen und fich nach Windſor be⸗ 

eben. 
; London, 25. November. Der Prinz von Wales 
hat dem geſtern Abend ausgegebenen Bulletin zufolge 
einen ruhigen Tag gehabt. Sämmtliche Symptome 
ſind fortwährend günſtig. 

— Der däniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
General-Lieutenant von Bülow, iſt an den Majern 
erkrankt. 

— Einem Telegramm des „Daily Telegraph“ 
zufolge iſt eine algeriſche Barke mit 75 Mekkawall⸗ 
fahrern im Hafen von Alcxandrien untergegangen. 
Sämmtliche auf der Barke befindliche Perſonen ſind 
ertrunken. 

— Der Prinz von Wales hat die verfloſſene 
Nacht unruhig zugebracht, das Fieber nimmt ohne 
irgend welche bedenkliche Komplikation ſeinen Verlauf. 

Petersburg, 25. November. Montag trifft eine 

Deputation des zweiten rheiniſchen Huſaren-Regiments 
Nr. 9 hier ein, um den Großfürſten Konſtantin an⸗ 
läßlich des 25jährigen Jubiläums feiner Ernennung 
zum Inhaber des Regiments zu beglückwünſchen. — 
Am 4. Dezember werden, dem „Journal de St. 
Petersburg“ zufolge, Prinz Friedrich Karl, Graf 
Moltke, General von Alvensleben, Prinz Hohenlohe 
und Generallieutenant v. Budritzky zum St. Georgs⸗ 
ordensfeſte hier erwartet. 
g Aus Mexiko vom 30. Oktober, wird 
berichtet: Die Revolution in Nuevo Leon hält an. 
Die Inſurgenten des Staates Zacatecas ſind in den 
Staat San Luis Potoſi eingedrungen. Eine große 
Anzahl von Banden durchzieht plündernd die Staa⸗ 
teu von Hidalgo und Mexiko. Im Staate Aguas 
Calientes befehligt Gomez Portugal die Inſurgenten. 
Kimenz iſt an der Spitze der Inſurgenten in der 
Nähe von Guerrero und Puebla. Die Behörden des 
Staates Daraca haben verſäumt, die Wiederwahl 
von Juarez zum Präſidenten der Republik zu ver⸗ 
künden. 


Provinzielles. 

Stettin, 27. November. In der vorgeſtrigen 
Generalverſammlung des „hieſigen Conſum- und Spar- 
Vereins“ erſtattete Herr Ehrlich den Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenbericht pro III. Quartal cr. Nach demſelben 
betrug der Umſatz im direkten Geſchäft 9025 Thaler 
(gegen 6775 Thaler im III. Quartal des Vorjahres), 
mithin mehr 2250 Thaler. An dieſem Mehr par- 


tizipiren: das Hauptlager mit 502 Thaler, die Kom⸗ 


manditen Grabow mit 856 Thaler, die Kommandite 
in der Neuſtadt mit 15 Thaler, die Kommandite in 
Grünhof mit 735 Thaler und der Umſatz in Leinewand 
g 142 Thaler. Bei den Lieferanten wurde 
ein Umſatz von 1077 Thaler (gegen 1001 Thaler 
im III. Quartal 1870) alſo mehr erzielt 76 Thaler. 
Der Kaſſenbeſtand, welcher am 1. Juli 3899 Thaler 
11 Sgr. 4 Pf. betrug, erreichte durch die Einnahmen 
pro III. Quartal cr. eine Höhe von 15,526 Thaler 
15 Sgr., davon ab die Ausgaben mit 13,711 Thlr. 
28 Sgr. 7 Pf., verblieb ult. September ein Kafjen- 
beſtand von 1814 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf., von welchem 
1100 Thlr. bei dem Kreditverein zinsbar belegt find. 
Die Zahl der Mitglieder, welche am 1. Juli 
962 betrug, iſt bis 1. Oktober auf 998 geſtiegen 
und beträgt der Zuwachs innerhalb Jahresfriſt 60. 
Im Laufe des Oktober find allein 35 neue Mit- 
glieder aufgenommen, ſo daß die Mitgliederzahl am 
1. d. M. faktiſch alſo ſchon 1033 betragen hat. 

— In der vorgeſtern Abend abgehaltenen zweiten 
Vorwahl der Vorſteher der Kaufmannſchaft haben von 
279 abgegebenen Stimmzetteln die meiſten erhalten die 
Herren Geheime Kommerzienrath Rahm 279, H. F. 
Hafer 277, Geh. Kommerzienrath Brumm 275, Kon- 
ſul Hermann Theune 268, H. G. Petſch 245, Kom⸗ 
merzienrath Quiſtorp 212, Kommerzienrath Albert de 
la Barre 203, Rud. Bettenſtädt 200, Heinr. Grawitz 
156. Zur Finanzkommiſſion erhielten von 90 abge⸗ 
gebenen Stimmen die Herren Wilh. Walther 75, 
Ernſt Rabbow 75, Karl Fr. Braun 74, E. Allendorf 
70, R. O. J. Wandel 69, Rud. Abel 47, A. 
Roſenow 47, Emil Strömer 42, Wilh. Schliemaun 45. 

— Nach dem jetzt publizirten Reſtverzeichniſſe 
der mit dem Verdienſtkreuze für Frauen und Jung- 
frauen dekorirten Damen nennen wir aus unſerer Pro- 
vinz noch folgende: Frau Bürgermeiſter Sternberg, 
Frau Stadtrath Martha Theune, Fräulein Auguſte 
und Fräulein Thekla Waſſerfuhr, Frau Schulrath 
Bertha Wehrmann und Fräulein Helene Wittig, 
ſämmtlich von hier. 

— Die direkten Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen 
hier und Newyork find für die diesjährige Schifffahrts⸗ 
periode eingeſtellt. 

— Nach der in der General-Verſammlung der 
„pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ zu Cöslin am 
24. d. M. gemachten Mittheilung iſt die Wahl eines 
Mitgliedes unſerer Provinz in den Landwirthſchafts⸗ 
rath für das deutſche Reich auf den Herrn Land⸗ 
ſchaftsrath Holtz-Alt⸗Marrin gefallen. 

— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ 
iſt: Oberſt-⸗Lieutenant v. Maſſow vom Königsregiment 
mit der Führung des 4. weſtfäliſchen Infanterieregi⸗ 
ments Nr. 17 beauftragt, der Premier-Lieutenant v. 
Blomberg vom Colbergſchen Grenadierregiment Nr. 9 
zum Hauptmann und Kompagnicchef, der Seconde⸗ 
Lieutenant Frieſe von demſelben Regiment zum Pre⸗ 


mierlieutenant, der Premier⸗Lieutenant v. Puttkammer 
vom pommerſchen Huſarenregiment Nr. 5 zum Nitt- 
meiſter und Escadronchef, der Seconde - Lieutenant 
Homeyer von demſelben Regiment zum Premier-Lieute- 
nant und der Seconde⸗Lieutenant v. Borcke vom pom⸗ 
merſchen Cüraſſier⸗Regiment Nr. 2 zum Premier- 
Lieutenan befördert. 

— Am Sonnabend iſt durch Vermittelung des 
bekannten Güteragenten Herrn Weißbein das früher 
Rudolph'ſche, jetzt Richter'ſche Grundſtück in Grünhof 
an den Rechtsanwalt Leiſtikow, ebenſo unlängſt das 
Juſtizrath Zachariae ſche Gut Sch dachenwalde an den 
Gutsbeſitzer Rieck und das Meier⸗Friedebergſche Gut 
Buchholz an den Gutsbeſitzer Guſtav Dam erd w 
verkauft. 

— Während des letzten Speicherbrandes hier⸗ 
ſelbſt wurde von Altdamm aus hier telegraphiſch an⸗ 
gefragt, ob von dort auch Hülfe geleiftet werden ſolle. 
Dieſe Anfrage beweiſt, daß man ſich in Damm nicht 
allein befähigt wußte, etwas Tüchtiges zu leiſten, 
ſondern daß man dort auch hinreichende Löſchmittel 
beſitzt, Fremden helfen zu können, ohne ſich ſelbſt zu 
entblößen. In ähnlicher Weiſe ſcheint man auch, ſchon 
auf dem Lande zu der Einſicht gekommen zu ſein, 
daß für gute Löſchwerkzeuge ausgegebenes Geld ein 
auf guten Zins angelegtes Kapital iſt, weil durch 
verminderte Feuersgefahr ein Herabgehen der Prä⸗ 
mienjäße für Verſicherungen (die gleichfalls immer 
mehr Platz greifen) ſtattfinden muß. Wir hatten am 
Sonnabend zufällig Gelegenheit, der Abnahme und 
Probe einer Ftucrſpritze beizuwohnen, die für ein grö⸗ 
ßeres hinterpommerſches Dorf beſtimmt war, und 
deren Leiſtungen wir als ganz vorzügliche bezeich⸗ 
nen können. Mit Anwendung von verhältnißmäßig 
geringer Druckkraft ſchleuderte die Spritze einen ſtar⸗ 
ken Waſſerſtrahl von ca. 70 bis 80“ Höhe, die Ven⸗ 
tile wurden durch abſichtliche Anwendung unreinen 
Wafjers erſt nach längerem Gebrauch theilweiſe ver⸗ 
ſtopft, waren aber ſo leicht zugänglich, daß die Ver⸗ 
ſtopfung ſofort wieder gehoben werden konnte. Das 
Gefährt war, ebenſo wie der dazugehörige zweirädrige 
Schlauch- und Geräthkarren, leicht und doch ſtark ge⸗ 
baut, hatte auf ſeinem Obergeſtelle Sitzraum für 6 
bis 8 Mann und konnte, wie ein Verſuch bewies, 
mühelos auf der Stelle umgewendet werden. Wie 
wir erfuhren, iſt dieſe Spritze aus der allerdings ſchon 
lange gut renommirteu C. Siegert'ſchen Fabrik auf der 
Laſtadie hervorgegangen. 

Cöslin, 26. November. Am 21. d. M. iſt 
von dem hier verſammelten Kreistage über die ſehr 
wichtige, ſchon ſeit langen Jahren angeſtrebte Theilung 
des Fürſtenthumer Kreiſes endgültig entſchieden worden. 
Dieſer Kreis, bisher der größte des preußiſchen Staates, 
oll nun in drei Kreiſe getheilt werden; außer Cöslin 
werden in Colberg und Bublitz Landrathsämter errichtet. 
Jeder Kreis übernimmt ſeine Chauſſeen, und werden 
ihm dieſelben bei Reparartirung der Schulden angerech⸗ 
net; die Kreisſparkaſſe bleibt in ihrer gegen wärtigen 
Geſtalt beſtehen. Nicht nur für Colberg, ſondern für 
den ganzen Kreis wird, ſo hoffen wir, dieſe Theilung 
von den ſegensreichſten Folgen begleitet ſein! 

D Straifund, 23. November. Den Haupt- 
gewinn bei der hieſigen Gewerbe-Ausſtellung, beſtehend 
in einem werthvollen Pianino aus der Lindner'ſchen 
Fabrik, haben, wie ſchon gemeldet, drei Arbeiter der 
Oel- und Seifenfabrik des Herrn T. W. Becker ge⸗ 
wonnen, welche das Loos gemeinſchaftlich genommen 
hatten. Ihr Arbeitgeber hat ihnen für das Inſtru⸗ 
ment, das die Leute ſelbſt nicht gebrauchen können, 
den vollen Betrag bezahlt, damit ſie durch einen Ver⸗ 
kauf desſelben an And're nicht verkürzt würden. Das 
iſt jedenfalls eine ſchöne Weihnachtsfreude für die 
Arbeiter, denen das Geld bei dem voraus ſichtlich har⸗ 
ten Winter gewiß zu Statten kommen wird. Der 
erwähnte Beſitzer der Fabrik, ein Menſch im beſten 
Sinne des Wortes, verſchmäht es, ſeine Arbeiter 
egolſtiſch auszubeuten, ſondern ſorgt für das Wohl 
derſelben und liefert den Beweis, daß das Geld nicht 
überall das Herz verhärtet. Weil die Kartoffeln hier 
in dieſem Herbſt ſehr theuer ſind, ſo kaufte er an⸗ 
derwärts eine Schiffsladung guter und billiger Kar⸗ 
toffeln, die er an ſeine Leute für den Winterbedarf 
zum Selbſtkoſtenpreiſe abließ und um es ihnen noch 
zu erleichtern, ihnen außerdem hierbei Kredit zu einer 
allmähligen ratenweiſen Abzahlung gewährte. Auch 
in anderer Weiſe ſorgt er zur Schonung feiner Ar- 
beiter. Während der heißen Tage des Sommers ge- 
ſtattet er denſelben, die Arbeit am Mittag, wo die 
Hitze am größten, eine Stunde ſpäter als gewöhnlich 
zu beginnen, um die verſäumte Stunde am kühlern 
Abend nachzuholen. Wenn alle Fabrikanten es ver⸗ 
ſtänden, auf ähnliche Weiſe ihren Arbeitern Wohl- 
wollen und Menſchenfreundlichkeit entgegen zu brin⸗ 
gen, anſtatt die kaufmänniſche Rechnenmaſchine als 
alleiniges Ziel ihres Lebens zu betrachten, dann wür⸗ 
den wir nicht ſo viel von Strikes und Arbeiter-Un⸗ 
ruhen hören, und die internationalen Apoſtel, die 
wohl ſelten oder nie Menſchlichkeit und Duldung ken⸗ 
nen, würden mit ihren lockenden Verheißungen, nach 
denen Freiheit, Menſchenrechte und Erfüllung am 
Baume der Zukunft wie die Roſinen am Weihnachts⸗ 
baum hängen und nur der Hand warten, um gepflückt 
zu werden, nicht ſo leicht die Arbeiterbevökkerung be⸗ 


thören können. 
Vermiſchtes. 
Berlin. Die unter Regie der Annoncenerpe- 
dition von Rudolf Moſſe erſcheinende „Kladderadatſch⸗ 
Beilage“ hat ſich wiederum als erfolgreicher Mitar⸗ 


— 


beiter der Staatsanwaltſchaft bewährt. Der kürzlich 
in dieſem Blatte konterfeite Moskauer Dieb Valentin 
Stſchukin, welcher mit einer Summe von 41,000 


geſtern in Genf verhaftet worden. — Auf die Ver- alle meerfahrenden 
haftung war die Belohnung von 500 Thalern aus- Pontus in die kaspiſche See gelangen können. Man nachwei 


geſetzt. 
— (Die Verbindung des Schwarzen mit dem 
Kaspiſchen Meere.) 


führten Durchſtechung der Landenge von Suez ſind 
die mannigfachſten Projekte dieſer Art aufgetaucht. So 


wird neuerdings Wiener Blättern aus Dvelja gemel⸗ durchſtechende Terrain beträgt 630 Werſt in der 


det: Der ſeit den Zeiten Peter des Großen mehr 
oder weniger ernſtlich ventilirte Gedanke der Eröff- 
nung des kaspiſchen Meeres durch die Durchſtechung 
der Kuma⸗Manitſcher Niederung ſcheint in eine, wenn 
nicht letzte vorbereitende, jo doch entſcheidende Phaſe 
getreten zu ſein. In der unmittelbaren Umgebung 
des Kaiſers iſt man für die Realiſtrung dieſes groß⸗ 
arligen, Konpöfaiten Projektes warm geſtimmt. Auf 
den Wunſch Alexander II. entſendete der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter im Jahre 1864 eine Kriegs⸗Topographenkom⸗ 
miſſion, welche die Aufgabe hatte, die erwähnte Nie- 
derung trigonometriſch aufzunehmen. Jetzt hat der 
Chef dieſer Kommiſſion, Herr v. Blum, über dieſes 
Thema eine hoͤchſt intereſſante Arbeit veröffentlicht, 
der ich einige wichtige Daten entnehme. Nach Blums 
und Struves Anſicht, die übrigens von europäiſchen 
Gelehrten ſchon längſt geäußert wurde, ſtellte in vor- 
hiſtoriſchen Zeiten das jetzige Thal Manitſch einen 
breiten Arm dar, mittelſt deſſen die Fluthen des kas⸗ 
piſchen Meeres mit jenen des Pontus⸗Euxinus ſich 
miſchten. Dieſes Thal iſt jetzt durch die Abſetzung 
des Schlammes des Fluſſes Kalaus bedeutend erhöht 
worden. Daß die Verbindung beider Meere für die 
Ruſſen in politiſch-ſtrategiſcher Beziehung von großer 
Wichtigkeit iſt, das kann man ohne Weiteres begrei⸗ 
fen, auch wenn man kein Moltke iſt. Aber auch mit 
Rückſicht auf die Handels⸗Intereſſen des ganzen Süd⸗ 
Rußlands empfiehlt ſich die Durchſtechung des Kuma⸗ 
Manitſcher Thales. Der Handel iſt in den Häfen 
des kaspiſchen Meeres relativ gering, denn, da dieſes 
Meer ein Binnenmeer iſt und gar keine direkte Ver⸗ 
bindung mit irgend einem anderen Meere hat, ſo 
wird die Schifffahrt auf demſelben nur von zwei Na⸗ 
tionen par excellence betrieben, nämlich von den 
Ruſſen und Perſern. Die Zahl der im Jahre 1869 
die ruſſiſch-kaspiſchen Häfen berührenden Schiffe be⸗ 


Famuteu⸗Nach richten. 

Werisbi: Fräul. Marie Brongmann mit Herrn J. 
Hermann (Stettin). 

Gebsrew: Ein Sohn: Herrn Julius Poley (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn G. von Borde (Reckew). — 

Herrn Bernhard Sperling (Guo en). 

Wafterben: Rentier Herr Jalius Ludwig (Stettin). 
— Herr Ferdinand Küter (Stetti ). — Herr J, G. 
Gawm (Stralſund). — Fran Auguſte Wegener geb. 
Wegener (Stettin). — Frau Magaretza Schmid geb. 
Aulze (Stettin). — Frau Sophie Sarnom geb. Steinort 
(Stral ſund). 


er Auf, eboten: 
onntag, den 19. November erſten Male: 
n ber Schloß. Kirche. : a 


Eruſt Jul. Ferd. Panzlaff, Arb. hier, mit Jungfrau 


Bertha Aug. Louiſe Maron hier. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Friedr. Seefeld, Buchbindermſir. hier, mit F an 
Anna Arg. Wilh. Gielow, geb. Löwrich hier. 
Carl Joh. Friedr. Nincke, Arb. hier, mit Dorothea 
* ar He; Ben 
uf. H.iur. Lou’s Reuuert, oſſer hier, mit Aug. 
Loniſe Gmili: Brieske hier. i 1 
Jul. Alb. Thesd. Winde, Tiſchlergeſ. bier, m. Jusg⸗ 
frau Heur. Louiſe Frieder. Dabelow hier. 
Joh. Gottl. Lemprecht, Tuchmachergeſ. in Gollnow, m. 
Fran Hanns Louiſe Rad loff, geb. Braun d . 
Joh. Carl Friebr. Milbrand, Ard. in Nadrenſe, mit 
Arg. Wilhelm. Louiſe Sommer daſ. 
Chrit, Friedr. Wilh. Stieg, Maurerpolier hier, mit 
Jungfr. Aug. Agathe Friedec. Michaelis in Pölitz. 
err Aug. Ferd. Stoltenburg, Eigenthümer v. Haus» 
befiger bier, mit Jungfr. Anna Marie Emilie Böftom, 
gen Bogenſ nelder, hier. 
Heinr. Alb. Otto Krauſe, Arb. hier, mit Frau Erneſt. 
Wilhelm. F.ieter. Krauſe, geb. Streblow hier. 


trägt nur 824 mit einem Tonnengehalte von 68,910 eine Goldſendung (300 Zehn-Francsſtücke und 650 bracht worden und hat desbalb den Durchſchnitt nicht 
Tonnen. Dieſe Bewegung würde, ſobald dieſe See Zwanzig ⸗Hrancoſtücke), die von dem hannsverſchen erreicht; Die Futterkräuter ſind im Allgemeinen beſſer 


allen Nationen der Welt eröffnet iſt, eine ungeheure Bahnzuge in den nach Leipzig verladen werden ſollte, 
Rubel durchgegangen war, it nach ſoeben eingegan- | Steigerung erhalten, denn ſetzt man das Kaspiſche abhanden gekommen. Ein Plakat an den Straßen⸗ 
gener Nachricht zufolge „Kladderadatſch- Annonce“ mit dem Schwarzen Meere in Verbindung, werden ecken verſpricht demjenigen, der der P 
Nationen durch das Thor des reſpektive der Oberpoſtdirektion den Verbleib der Summe | find in 


kann ſogar hoffen, daß der kaspiſche Handel eine 
größere Entwickelung erfahren wird, als derjenige des 


Seite Europa eröffnet, man wird eine billige Straße 
nach dem Reiche der Saſſaniden bekommen. Das zu 


Länge und 8 in der Breite (7 Werſt gleich einer 
deutſchen Meile). Die Arbeit ſoll nach Blum keine 
ungemeinen Schwierigkeiten darbieten. Im Ganzen 
dürften 78,380,000 Kubikklaftern Erde auszuheben 
ſein und nimmt man an, daß täglich 32,000 Ar 
beiter beſchäftigt find, ſo kann man des Werk inner⸗ 
halb 6 Jahren vollziehen. Die Koſten werden auf 
81 Millionen Rubel veranſchlagt. Die ruſſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft hat dieſe Veröffentlichung mit großer Sym⸗ 
pathie empfangen und eine ſtarke Agitation für die 
Realiſtrung des impoſant großartigen Projekts iſt be⸗ 
reits im Zuge. Zuerſt ſchmeichelt ungemein der Ge⸗ 
danke, durch die Schaffung eines neuen Suez⸗Kanals 
eine kulturhiſtoriſche Arbeit von der allerhöchſten Be⸗ 
deutung durch Rußland vollziehen zu laſſen, und 
dann wird der Handel eine nie geahnte Entwicke⸗ 
ung und Rußlaud eine überwältigende Bedeutung 
in Central⸗Aſien erhalten. Ob aber die Mittel her- 
geſchafft werden können, das iſt freilich noch eine 
Frage. 

— (Aus Irland.) In der iriſchen Grafſchaft 
Tipperary wurde ein Pächter vor die Geſchworenen 
verwieſen, weil er einem Freunde im Streite mit 
einem Stein den Schädel zerſplittert hatte. Der An⸗ 
kläger erſchten in der Vorunterſuchung und brachte 
die Splitter ſeines Schädels in ein Taſchentuch ein- 
gewickelt mit. 

Altona, 23. November. Der Naturforſcher 
Dr. Eduard Graeffe iſt vor wenigen Tagen, nach 
einer zehnjährigen Abweſenheit, von ſeinen Forſchunge⸗ 
reiſen durch die Südſeeinſeln zuückgekehrt. Er mar 
von der bekannten Firma J. C. Godeffroy und Sohn 
in Hamburg nach den noch wenig bekannten Inſel⸗ 
gruppen der Südſeeinſeln entſendet worden. 

Magdeburg, 24. November. Am Nachmit⸗ 
tag des 15. November it auf den hiefigen Bahnhofe 


— 


Herr Gottfried Haack, Poſamer tier is Bredow, mit 


Jungr. Wilh. Louiſe Miung Madrian daſelbſt 


Fried. Schönberg, Arbeiter in Grünhof, mit 
1 


Auzuſt 
Emilie Aug. Louiſe Koch da ſelbſt. 

Aug. Ferd. Otto Becker, Mmrergeſ. in Bred.⸗Auth, 
mit Sangfr. Ida Ang. Viebk des. 

Carl ſt Ebriſt. Berg, Schmied in Beet ow, 
Jungfr. Aung Marie An 
Joh. Gottfr. Wilh. 
Joh. Leuiſe Rambow daſelbſt. 


mit debliebenen Far nllen. 
Volz 8 4 
tapel, Arb. in Eckerberg, mit 


Thalern. 
Antwerpen, 20. November. 


| ger Chauchet, geboren zu Koblenz im 
ahre 5 


— — 


Literariſches. 
| de Grais, Reorganiſation der inneren Ver- 
waltung Preußens. Berlin 1871. Der Verfaſſer 
will die Selbſtverwaltung möglichſt fördern und da⸗ 
durch den Verwaltungs-Organismus vereinfachen. Der 
Verfaſſer ſpricht ſich ſelbſt alſo darüber aus: Es iſt 
nicht zu verkennen, daß unſere heutige Verwaltung 
ihre Einwirkung auf die Thätigkeit und das Vermö⸗ 
gen der Einzelnen und der Gemeinden in einer Weiſe 
ausgedehnt hat, die dem heutigen Intereſſe der Be- 
völkerung an den öffentlichen Angelegenheiten und dem 
gegenwärtigen Standpunkte unſerer Bildung nur wenig 
entſpricht. Dieſe Einmiſchung in zu viele oft in die 
kleinlichſten Dinge nimmt die Kräfte der Behörden 
in ganz unverhältnißmäßiger Weiſe in Anſpruch. 
Sie führt, weil letztere nicht in der Lage ſind, die 
Gegenſtände ſachlich zu überſehen, zu einem Anklam⸗ 
mern an das äußere Formelle, das dem Weſen und 
dem Zweck der Sache ſehr wenig dient. Die endloſe 
Kontrolle wird häufig die Regierten nicht gegen Will⸗ 
kürlichkeiten und Ausſchreitungen oder gegen Vernach⸗ 
läſſigungen nicht einmal zu ſchützen vermögen und ſo 
ihrem unmittelbarſten Zwecke ſich nicht gewachſen zei⸗ 
gen. Der Zweck der Schrift iſt: „Größtmöglichſte 
Selbſtverwaltung durch unmittelbarſten Anſchluß an 
an die thatſächlichen Verhältniſſe“. Die Arbeit des 
Verfaſſers iſt jedenfalls eine intereſſante, wenn wir 
ihm auch nicht überall zuſtimmen können. 


Landwirthſchaftliches. 

Im Regierungsbezirk Cöslin haben nach dem 
„R.⸗A.“ einige Kreiſe an Weizen, Roggen, Hafer 
und Gerſte eine gute Mittelernte erzielt, dagegen iſt 
in anderen Kreiſen der Körnerertrag, namentlich bei 
dem Roggen, hinter dem Strohertrage zurückgeblieben. 

Die Heuernte iſt bei ungünſtiger Witterung einge⸗ 


a Geſammtzahl der 


gerathen. 


olizeibehörde, nen Kreiſen ſogar ſchlecht. 


Die Kartoffelernte iſt in Folge der naß⸗ 
kalten Witterung ungenügend ausgefallen, in einzel⸗ 
Die gewonnenen Knollen 
vielen Gegenden krank. Die Winterbeſtellung 


ſen kann, eine Belohnung von zweihundert hat durch die Ungunſt der Witterung gelitten, doch 


iſt der Stand der Saaten im Allgemeinen ein be- 


Hier ſtarb heute friedigender. 
Seit der mit Erfolg durchge- Pontus, denn dadurch wird Perſien von einer neuen der Erbauer der hieſigen neuen Befeſtigungen, der In⸗ 


* 


— nn nn u 


Börfen:- Berichte, 


Stettin 27. November. Wetter neblich. Wind SW. 
Barometer 28“ 2“. Temperatur Morgens — 1 » R. Mit 
tags + 2% R. 

An der Börſe. 


Weizen unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua- 
lität alter gelber geringer 71—76 , beſſerer 77—173 
„* 80—81½ S, fei 

S bez., per November 81½, ½ . bez., Novbr.⸗ 
Dezember 80½ s Gd., per per Frühjahr 81¼, Y 9 
bez., per Mai⸗Inni 82 9 nom. f 

Fcoggen flau, loco = 2000 Pfd. nach Qualität ge⸗ 
ringer 49 , beſſerer 5052 , neuer 53—54 . 
bez., per November 54, 53½ . bez., per November⸗De⸗ 
zember do., per Jannar⸗Febrnar 54¼½ . Br., per Früh 
jahr 55 ½, 55 9 bez., 56 Gd., 55 ½ Br. 

Gerſte ſtille, loco per 2000 Pid. nach Qualität Oder⸗ 
bruch 49—49½% M bez., pomm. und Märker 49½ bis 
50% „ 

Haſer ſtille, loco ge 2000 Pfund nach Qualtität 43 
bis 46 , Frühjahr 45½% M Gd. 

85 ng loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
er · 2, Koch⸗ 51—53½ 8 
Futter. a e Fr bir Gd. nr 

Winterrüblien per 2000 Pfd. loco per November 

5775 * 200 Pfd. 28 a 

öl matt, loco per Pfd. N Br., Ro: 
vember 27%, ½, Yı bez., per Dezember a 6777 
Br., per April-Mai 28%, N Br. 

Spiritus flau, loco 100 Liter a 100 Prozent ohne 
Faß 22/1, Ya AB bez., per November 22½ M non, 
per November⸗Dezember 21%, . nom., per Dezember⸗ 
Januar u. Januar ⸗ Februar 2175 N bez., per Januar u. 
Februar im Verbande 21%, 74 bez., per Frühjahr 21%, 


70 bez. 
dae eee 10,000 Centner Roggen, 6000 Centner 


Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 813 
5% , Nübef 27% A Spies 22% . n 


König Wilhelm-Verein. 


Dritte Serie der Geldlotterie iwiunehägungg von Kriegern und deren zmide 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. 2 


Gewizue. 6702. 


Fried. Emi! Hazemeiſter, Brauerknecht in Grün⸗ = 
hof, mit Marie Fried. En Gerfimanı in Master, i Hauptgewinn 1 5,000 Thaler, 
Joh. Jeſeph Aug Nerrlich, Telegzap jen⸗Beamter in 1 Sewiun zu 5000 6 Gewinne zu 500 200 Gewinne zu 25 % 
Orünbof, mit der epar. Frau Aug. Joh. Marie Küſter 1 h „ 3000 „ „ „ 300 2 „ 20 „ 
geb. Uterpardt daſelbf. 1 1 EI: FT e RO. ae 
Au der gertrud - irc: 5 T 00 = 000 
3 Carl Er 112 Ard. hier, mit Jun ſtine Louise 40 2 = 
elsı. Hadb er. r 
Ang Beied. Wollnig, Ar. bier, mit Albert. wichen. dieſelben werden in Bear ohne Abzug gezahlt. 


Erdmann hier. 
Joh. Joachim Lemke, Kleinhändler dier, 
Marie Louiſe Kolbe rg hier. 


K- .. A U BER 
Termine vom 27. Noybr. bis incl. 2. Dezbr. 
In Subh us ſachen. 

1. Dez. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Pölitz. Grundſtück Nr. 178 
daſelbſt uebſt Zubehör der Ecben ber Schutidermſtr. 
Burgemeiſter'ſchen Eheleute. 

2. Dez Kr.-Ger. Demmia. Büdnergrundſtück Nr. 29 
in Verchen des Stellmachers Schultz. 

In Konkursſachen. 

28. Nov. Ke⸗-Ger.⸗Depnt. Uꝛckermü de. Erſter Prüfungs⸗ 
termin. Kaufman Al“. Freytag d ſelbß. 

30. Nov. Kr.-Ger. Demmin, Schlußterm für die erſten 
Anmeldungen. Kaufm. Herrn Davidfohn jun. daſelbſt 

30. Nov. Kr⸗Ger. Anklam. Schlußterm. ür die zweiten 
Anmeldurgen. Kaufm. Nad. Ulrich daſelbſt. 

2. Dez. Ke. Ger. Neuſteitin. Schlaßterm. für die erſten 


a Die Ziehung erfol;t am 13., 14. und 15. 
mit Feied. Die Deckungsmittel werden dei der Kö. iglichen Seehaudlung d po 


een im Königlichen Lotterieſaale zu Berlin 


5 Ganze Looſe a 2 Thaler und balbe Looſe a 1 Thaler ſind 
zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch bis zum 5. 


Dezember. 


NB. Wei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten 5 — 5 derſekben eine Groſchen⸗Marke 
e 


beizufügen, bei Poftanweiſung einen Groſchen mehr zu ſenden. Die Ziehungsli 


nd Pommerſchen Zeitung veröffentlicht werden. 
Ank tion 


wird anch in der Stettiner 


Eine Meine Anzahl von Looſen 


Anf Verfügung des Königl. Kreis - Gerichts ſollen am des Köni Wil elm⸗Vereins 
28 November, Vormittags von 93 U r beſen Ziehung am 8, 14. 1 15. Dezemder ſtattfindet 
ab im Kreisgerichts⸗Ankttonslokal, | Hanptgewinu 15,000 , babe ich zum Preiſe von 


Anmelbungen, Wittergutzheger Graf don Kleiſt in Nzbel zaller Art, Briten, Wäsche, Klelbungeſtüdke, 5 


1 und 2 & noch abzulaſſer. 


Herr Eruſt Hugo Wunſch, Königl. Eiſend.⸗Expeditions⸗ Juchow. 
Aſſitent in Saarbrücken, mit Juugfraun Emmie Erneſt. 
Frieder. Glaſow hier, 

Herr Joh. Eruſt Heinr. Schneider, Schankwirth hier, 
mit Jungfr. Marte Albert. Carol. Peters hier 

In der Johannis⸗Kirche. 

Herr Guſt. Heinr. Hug. Wolter, Sergeaut und Chor⸗ 
üzrer in Stralſund, mit Juugfr. Aug. Emma Emilie 
nubfläbt bier. 

Joh. Friedr. Ferd. Leddin, Halbbauer u. Schulze in 
Winningen, mit Jungfr. Lon ife Florent. Emilie Lemke 

in Schönbeck 

Franz Wild Aug. Uchan, Böttchergeſ. hier, m Jung⸗ 
frau Alwine Adolph. Wilhelm. Beuder hier. > 

Emil Ludwig erm. Böblendor 7, Maurer Hier, mit 
Jungfr. Carol. Lomife net. Treiſch hier. 

Carl Friedr. Mieke. Arb. hier mit Wilhelm. Mafuhr 3 


hier. 5 n. 6 h 
Aug. Ferd. Se dlitz, Schußmacher hier, mit Sophie 7. 

Marie Heiter hier a | 8 5 
Ju der Weter⸗ und Pauls⸗Lirche. 9. u. 10 


Herr Aug. Em l Baſel, Fleiſchermeiſter in Grünhof, 11 
mit Jungfr. Aug. Carol, Wilh. Dittmer in Bird “Kath. 12 u. 13 

Herr Joh. Tobias Emil Stertzing, Kuuft ärtaer in 14 
Orünhof, mit J nt fr. Cyri. Marie Fried. Kasten daſ. 15, „ 16. 

Wilh. Chriſt Fried. Schmidt, Ard. in Züllchow, mit 17. 18. 19. 
Jos. Fried. Wil. Eggert daſelbſt. 3 

Franz Ludw. Jul. Schön egge, Arb. in Bre ow Anth., 
mit Emilie Adelheid Aug. KNißßler daſelbſt. 

Fried. Wilb Strämer, Arb. in Berlin, mit Frau 
Chart, Wilb. Joachim, geb. Geske daſelbſt. 

Heinr. Wilh. Alb. Schzloug, Drezer in Berlin, mit 
Iungfe, Helene Amalie Ang. Findeis in Töeliu. 


20. 
2 
23. u. 24. 

Stettin, den 


1. u. 2 Stadtbezirk Im Scale der Realſchule (Kloſter 
3. u. 4. 


Stadtverordneteu⸗Berſammlung. 
Am Dienſtag, den 28. v. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, den 25. November. 


Saumler. 


Minißerialſchule, 

Höher: Töchterſchule, 
Jokannishofſchule, 
Kloſterhoſſchule, 
Magiſtratsſaal (im Ratbhauſe), 
Gertr. dſchu e, 
W.ellſlraßenſchule Nr. 33, 
Schule in der Paſſauerſtraße, 


Geſangkloſſe in der Friedrich⸗Wil elm⸗ Halte 


ule. 
Schule in Tornei, 
Schule in Orünhef (Müßlenſt aße) 
O derwiekſchule 
25. Nodemder 1871. 


te Volkzählungs⸗Commiſſton. 


z meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 
| rn. auff. 


©. A. Kaselow, 


Mittwochſtraße 11—12. 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung, den 5. und 6. Dezember 1871. 
— — — — Originallooſe 1 Klaſſe a & 3. 13 J, Setheilte im 
In einer Kreitsfladt Pommerns iſt eine, in der beſten Berpältnig gegen Poſtvorſchuß oder Polleinza lung freo. 
Lage der Stadt befindliche Bäcker i Umſtände halber ſofort zu beziehen durch J. G. mel, 

zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres in der Exp Haupt-Kollekteur i. Freukfurt a. Mr 


dieſes Blattes. | Mit Schrecken 


Straßenlaternen, 70 Paar neue Frauen- u. Kinderſchuhe 
1 Ladentiſch mit Spie d, a 

um 11 Uhr Gold: und Silcerſachen, 
um 12 Uhr eine Parthie Cigarren 


161. Frankfurter Lotterie, 
Leoſe zur 1. Klaſſe, 5— 6 Dezember er. 
Ganze Original 3 Telr. 24 Sgr. 

& 1 Thlr. 27 Sr, 
Viertel „ 28 Sgr. 6 Pf. 
vorräthig 
Herm. Block, e Cie ne e e .. 
Stettin. Li chtenftein, Koßmarüfe! 8. 


Der kleine Rechenknecht 


wort in leicht verſtindl cher Weiſe. Preis 5 Ir 


Prütz & Mauri, 


Stettin — Swinemünde. 


des bekannten Nechenmeiſtes Kamele giebt dieſe Aut⸗ i 


ö D 
2. r 
. 


In unſetem Berfaie eſchei t: 


7 4 11 Ah 1 
Geſang⸗Leh ce für Schulen 
von Dr. Adolf Lorenz. 
Diejenigen Herren Geſanglehrer, welche ſich für Eins 
führung bieſer Geſauglehre intereſſiren, erbalten 1 Expl. 
gratis! 


Prütz Maur, 


Stettin— Swinemünde. 


Im Antiquar⸗Geſchäft von 
L. Bosch, Mönchenſtraße 3, 
nd ſtets vorzüglich gebundene Geſaugbücher in großer 
uswahl und zu billigen Breifen vorräthig, desgi grob⸗ 
ſchriſtige Bibelg von 10 J, Teßamente von 1 Mr 
an, und Schulbücher zu bill. Peiſen. Alte Bibeln, 
Schul- und Geſang bucher werden in Zahlung genommen, 
>, Deſtellungen nach außerhalb werden Prompt beforgt 


x u 99 5 ee 
8 8 > FRE 


In der Gommandite 1 
elt⸗Ausverkaufs, 
große Domſtraße 12, 
neben Herrn H. Oppenheim, 
newelt des Kohlm iktes und der Schubſtraße, 
kauft man ſämmtliche Ma ufaktur⸗Wanres, wie 1 
Eleiderzenge, Beitzenge, Leinen, Dowlas, baam⸗ 
wollene Waaren, Baſhliks, Capotten, Shwals⸗ 
tücher u. ſ. w. n. ſ. w. zu 
wahren Epott- u. Schleuderpzeifen. 
U. 8. kanun vom Berliner Hauptgeſchäft 
225 St große Dammaſtbettdecken, 
a Stück 274 ſgr., 2 
175 St ganz ſchwere Waffelbettdecken = 
m. Franzen, a St. nur 118.123 ſgr. 9 
Eine Kiſte eleganter Double⸗Jacken, d 


| 


20 un 


2 
E 
a 
% 
* 
3 
3 
1 
0 


Schwarzen ſeidenen Taffet und Pt, 6 Opt. 8 
AUßtert Koſtenpreiſe und ſo viele viele Sachen, 2 
ram tlich zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, F. 
A zu ganz fabelhaft billigen Preiſen. 
Der Verwalter 
der Stettiner Commoendite des Welt⸗Ausverkaufs. 
NB. Des fortwährend großen Andrau⸗ 
ges wegen wird ein geeh tes Publik m im 
eigenen Intereſſe drauf arf- erkaulgemacht, 
recht frühzeitig ſich nit Wirnachts-Ein⸗ 
käufen zu verſeben. Aufträge nach cuPerhalb 
wer den beſtens eff elt ürt, doch loͤnnen, des großen 
Andranges wegen, keine Proben gejaubt 


rege Dowgtaß 12 | 


der 


uw 


Der Inventur wegen muß mein MR 
Lader bis zum 1. Jauuar bedeu⸗ 
tend ve⸗kleinert werden, und habe 


ich deshalb nachſtehende Artikel zum 


Weihnachts⸗Ausverkaufß 


geſtellt, die zu er orm 
dilligen Pre fon BR 


die nicht einlaufen u. Kragen, 


Thybet- u. Glacee- und 
Mull-Blousen, Buckskin- 

Regenschirme, Handschuhe, 

Portemonnais, | Jettgarnituren; 


Moirde-Röcke Broches und & 
u. Schürzen, | Armbänder etc, 
Fr Breite ; 

* 4 8 5 N 
. 149. ſtraße. 15 ®. 4 \ 


Dar 752977927] zen. 
Alexander Friedeberg. 


au, beſte und biligfte Fab itat⸗ 
Die erſte u größte Capotten- u. Bash lks⸗ fabrik 

& v. Louis Wiener, Schuhſtr. 26, empfiehlt 

0 Ca pot-) ür Damen in allen Farben, in Tuch, S 


ten ) f. &i der u. Mädchen v. 12% u. 15 Ir 3 
Bash-) für Samen vom beſten Tuch, elegant u 
2 gearbeitet, a St. v. 1, 1, u 1½ SM 
liks Id: Kinder v. beſt. Tuch v. 20 Sr au = 
Ferner empfehle 15 8 ne. von 
1 „Say f. Dam. v. Knd.6 Hr. 
Moirce⸗ oa, höͤchſt eleg. gearb. d. 12% % 
Steppröcke, doppelt 2 a Sl. 1 
1 


N. 
Double, Belour⸗ und Plüſchj cken a Stud von 
1 5 


an, 

Double⸗Jaquets u. Paletots a St. von 

2½% E au, Blouſeu in allen Farben u. Stoffen 

von 17½ Se an 
nur einig fo billig in der Fabrik vo 

Louis Wiener, Säuhftr, 26, Ech. d. Fuhrſt. 

NB. Wiederverkänfern höchne Rabatt. Aaf⸗ 
e träge von außerhalb fojo:t und prompt. 


f 
Thybet, Sammet v. Seide v. 20 Mr an u 


eh 


legant gefütterte Damenhandſchuhe, Baar 


Regen ſchlrme in allen Sor en 


Ne 


Jede Fe N Maschine 


abgepaßt in allen Größen, ſowie zum Belegen ganzer Zimmer empfing 


Do ablejaqgets u Paletots en em billig 


Pfund 24 fer. 
A 


re 


empfiehlt zu billigſten Stadlpreiſen. 


— ns 
1 
1 


esclon-, Kuckuk⸗ 


beten Vreiſen. | 


E 


Grösste Nähmaschinen-Fabrik Europas 
Frister & Rossmann in Berlin, 
Frankfurt a. M. Hamburg. 


Frister & Rossmann’s 


neue 


Tamilien-Nähmaschine 


fur Hausgebrauch die vorzüglichste in eleganter, solider Ausführung mit completen 


Apparaten und Verschlusskasten. Preis-Courante und Nähproben gratis. 
frei. Mehrjährige Garantie. 

ist mit der Fahrikfirma „Frister & Rossmann“ nebst 

Fabrikmarke und neuestem F R Gestell (Modell 1870) versehen. 


Niederlage in Stettin: bei Herrn C. A, Rudolphy. 
Holländiſche Fußdecken Die Woinkandlung von 


Fraissinet & Kaeber, 
Vieteriap!atz 2 
R. H. Miiller, setzt zur e ihres 1855 sehr 
EN Brreiteſtraße 51, Ecke der Papenſtraße bedeutenden Lagers den Ausverkauf von 
"ein Unerwüdscht findersare "| Weinen etc. zu billigen Preisen fort 
Kein unsrwünsehter Kindersegen | ind gewährt bei Abnahme grösserer 
Parthien besondere Vortheile. 


Ofeuer Birtırwafler e 
aus der Humyabi-Jan6r-Orelle in Ofen bei 
. C. A. Behmelder, 
Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. 


EDACHPAPPEW 


Asphait, Steintohleufheer ze. 


owie Embecku ngen mit 
— — ach⸗ Cement 
übernehmen und empfehlen 
L. Haurwitz & Ca., 
Asphalt- und Dachdeckmaterialien⸗Fabrit 
Tomt oir: Frauenſt-aße 11—1 


Herr H. Weyher., 
feiner Angabe nach Biſizer von Kl.⸗Satzpe in Pommern, 
wird hiermit erſucht, feinen Aufenthalt er unigſt au bie 

Schwerin i. M., Aunguſtſtr. 


Verpackung 


EN Berlin, im Verlago des Verfassers. 
Versiegelt zu beziehen gegen Pestnachnahme von 1 Thlr. 10 Sgr. durch H. Hoffschneider 
in Hamburg, A. B. C-Strasse 28 


Petroleum. | Sr e md eee 
Die Flaſche 33 far, Duart 4 gr. Backobſt 


werden die höchſten Preiſe ? gezahlt bei 

Liter-Maasse 
©. Siegert, 

Jodkampfer, 


; ibm ‚befaunte Adr. 
beſtes u. ſicher wirkendes Mittel gegen Gicht, Rheuma, Nr. 9 
Alb. Grossmann. oftbeulen, Ueberbeine, dicken Hals, ae 
— — —— — — ſbroſſen u. Leberflecke empftehlt d. Abler⸗Apolhele, f 
Steinkohlen 1 . Liſſa, poſen. Z. bez. durch C. A. Schneider, 
Stettin, Roßmarkt und Leniſenfte.- Ed Fl. 
pr. Schotten, vorzüg ich zum Heiren urd 12 ½ Ir 


ibert Grossman, 


agd. Sauerkohl, 

neue türk. Pflaumen, 
ſowle vorz türk. 

Pflaumenmuss 


2 gut erhaltene Pirſchbüchſen 
mit Rugelforn, a 8 Thlr. find zu 


A kohlen für Schmiede und Schl — ̃ Sera An 
3 abgegeten werden ſollev. 5 25 8 I rn If Le sul Paruiz⸗ Der Salon aben 
Biaschlicks, Weisssticke- tyor gleich Links. R 6 1 ö 5 ſch # 1 Friſt A 
Baschlicks-Tü- reien, ud ollmer zum Haarſchneiden, Friſiren rg 
cher, Capotten, Gardinen, dm Gomiolr, Königer. 4. 18 und Nafiren- II. R. Gützlafl. 
wollne Tücher, | _ Tülldecken, 5 eee eee ee Yang 1 eg 
Uerren-Shwals Mull- u. Tüll- 0 0 Otto Lucas, . 
au. Tücher Garnituren, ; Gehrig’s electromoior. f str: 14 | Lagerraum 
wollne Hemden Oberhemden, Zahnhalsbändchen, A Gr. Domſtraße 14—15. = 1 1 bird 5 he Kr e Bintiar 
u. Beinkleider, | Manschetten 1 ge 3 das 14—15. Gr. Domſtraße 14— 15. matige Vergütigung. 


e Für drei Thaler ag 
re ich ein Mittel, den Triukenden bas Triuken zu 
ent wöhuen 


Lehmann & Schreiber, Kohlmä kt 15 Anfertigung ſämmtlicher Haararbetten, 
x 255 . a ee Pa 24 Thlr. 
an 5 bits 8 Thr., Flechten, 5 Loth ſchwer, 4] Lrch deile 10 ſicher and ſehnell ſelbſt in den (merken 
Reichhaltiges Thlr. bis 12 Thlr. find ſtets fertig in te Belfast, Hlechſucht, ee S e 
allen Farben. 25 Lest lr — 5 ase Colihbefedungr weißes 
er | IB. Flechten werden von aus gekämmten Neuß . Ueber 1000 geb. 
© Haaren zu 15 Sgr., Dameaſcheitel zu L 
u gelbene — 1 Damen- 2 Thlr., e 20 Sgr., We eee 
ren, mit auch ohne Schlüſſet anfiugiehen, (Remon- Peſtellungen nach außer dauerhaft und „ Inſpektoren, Verwalter, afterinnen 
toird,) Regulateurs! ten Gehänfen. Beſtellung 6 5 toirboten 
de, Face. yo Jer ane Bag, unter Garantie angeferligt bet Hausbiener e wesen dene e 


uhren im ben senefen Moftern Reiſewecker mit ipäfe gew. d. M. Lichtenſtein, Roßmarktſtr. 8. 
auch obne Gehäuſe Hals. und Weſtenketten, 066 Lucas, — 01ER „1 ÄREID MIEENE Ah: PEneR EBD 
Schlüſſel in Gold, Silder und Talmi empfehlt zu Coiffeur, Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, wilitairfrei, mit Buchſüh ung 
und Correſponden; vertraut, ſeit ſechs Jahreu im Holz⸗ 
Geſchäft t ätig, ſucht 24 8. t für Comtolr und Lager 


* . BR nn gleicher Branch. Gefl. Offerten unter Littr. B. 10. 
Spielwerke 


| 1 1. find an bie Aunoneen-Erpedition vou E. Schlotte 
| 


Reparaturen an Uhren gut u. billig. 


H. HMKoecehler. 
Breiteſtr.- u. Paradeplatz⸗Ecke. 


— ——ů—ů— 


Regulirte Uhren 


jeder Art 


14— 15 gr. Domſtr. 14— 15. 


in Bremen zu richten. 
ni & u Mann, der mit der Harz⸗Deſtilla⸗ 
| Spieldoſen 1 
te N ae die tion Beſcheid weiß, Wagenfette arbeiten 

wie bekaunt in größter Auswahl und fletd die 2 2 Pe 1 ſteden + 175 unter gin ſtigen 
Bedingungen als Werkmeiſter zu engagiren 
geſucht. Offerten bittet man den Herren 
Jung & Must in Burg b. Magde⸗ 
burg einzuſenden. 


Stadt-Theater. 


4 5 } 5 Dienſtag. Deutſcher Krieg. Original » Laſtſpiel 
22 ˙ Ä——sÄʃ—ꝛͤ:.. Amfhaen. LI 
Terpentinfteic Klebeſtärke, VIctorin- Theater. 
vas Pfund 2 Ke, Dienſtag. Klein Geld. Poſſe mit Geſang und 
C. A. Schneider, Nofmartt, u. Lonifenfir.»Ede) Tony in 3 Akten und 6 Bildern von E. Pohl. 


empfiehlt 
GA. Brachmanm, 
Uhrmacher, Roſengarten 30, 85 


als Zugab: zu bes am 
Verlooſung. 


Fabrik u. Lager 
antſitzeuder Oberhemden 


von 


Philippsohn & Leschziner, 


„ üntere Schulzenſtraße 24. 


J. H. Heller in Bern. 
4 Vreis-Eonrante und Proſpekte verſende franko. Zu 
’ fin Han > { 
“Auf vielſeitigen Wunſch babe eine 3 N 
von Werken verauſtaltet dae Loos 1 7 1: 
dooſe 10 % Ziebung 28. Februar. 


— 


